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Henning Chröer WCOIT C 9/] HIS 9298 Professor TUr oraktische Iheolo-
gie In Bonn, ST WT Mitherausgeber der IRE VO  73} 977° DIS seınem 1906

ebruar 2002 Un NaT GIls Verilreier der Pra  ISschen Theologie IM
RedaktionskreIis der IRFE die Prakiische Iheologıe In Deuitischlandg wesentT-
ıch mitgeprägt en dıe interkonfessionelle Zusammenarbeilt NOaT ST aallı
ENgagemenT gefoöOrderT, Z eispie WEC dıe redaktıonelle Veraniwor-
TUNGg TUr die PASTORALIHEOLOGISCHEN ORMATIONEN In den ersien
Jahren Ihres Frscheinens als gemelInsames Kkonfessionsverbindendes In-
tormationsblat des elrats der Konferenz der deutfschsprachigen ASTO-
raltheologen UNG der Fachgruppe Praktische TIheologıie der Wissen-
schafftlichen Gesellschaft tfur Theologie \{  z 9081 DIS 987 FS leg deshalb
ahe, SS die PInI Henning Ghroer erInnern: UL einen NS QUT
die Aniäaänge dieser Zeitschri (1) WFG Z7WE| Bemerkungen seIner DOST-
Num erschlenenen Aufsatzsammlung IM der VeraniwortTung gelebiten
Glaubens  &: zunGcNst CS allgemen orakfisch-Iheologischer (I!) sOdann
CUS spezifisch religionspÄädagogischer Perspektive Il amn Versuch IM S7I|
CNroers beschließt diese Reirospektive (IV)
Z An entlegenem (Reinhard Schmidt-Ros

Der Aufifsatzband ıST HenniIng Schroers ermacCcNTNIS Er NaT die darın VeTl-
sammelten UTSGTZEe CQUS dreißig Jahren wissenschafifitlicher Arbeit selbst
ausgesucht Un Wn das VOrwWOTT #RUCKPIIEK ach orn  LL Il} OcNn Vel-
ASS In diesem iIınden sıch sowon|! Ine Wurdigung der OkumeniIschen
Zusammenarbeit In Bonn aallı (CSOTHreC Bıltter und alter Urs (XI) Gls ucn
en Hınwels QUT diıe PInI Zr Vorstellung des zweılen Aufsaitzes In diesem
Band SCNreI chroöer x  T1a  essen IST der her entlegen veroötffentlichie
Belirag J/ES begann mIT Schleiermacher‘ entstanden RC Ine @SsT-
vorlesung In Wien 984 hiıer aguigenommen.“” (1X) |Dieser entlegene ONM
sInd die PINnI der nliass Tur den GGastvorirag WCGIT der KOonNgress der
„Konftferenz der deutschsprachigen Pastoral  eologen'‘‘.

Henning ChroOer, In der erantiwortTung gelebten aubens Prakiische TIheologıe ZWII-
schen Wissenschart und Lebenskunsft, nrsg ar FrermoOrT, (C3Uniter Ruddat und HCGC-
rald SCcChroeter-Wiftike, UuTlga 2003 (Zahlenangeben In Klammern ezienen sICH QUT
diesen Sammelband)



Für die eser der PTHI Ist In diesem Zusammenhang vielleicht \\  - nieres-
mMIt welchen Erwartungen ChroertT Gas ersie gemeInsam veraniworltTe-

Te Heft uniter dem ıtel „WAaSs können gemeinsame Pastoraltiheologische
InTtormationen leistene ”2 QufT den Weg DrRGCHTEe

„Man S@O WAas Iange ar Ira endlich QUT gewährt
NOaT der Plan, Tür katholische un evangelische Pastoral  eologie der
Praktische TIheologie eınen gemelInsamen Informationsdienst ErQUuUSZU-
geben MUurn\‚n braucht ST AIdlE OCn QUT werden.":

Uber diıe Auigabe der gemeinsamen PTnI SCNreIi GNrOENL.

„Beldes SOIl In diesem künftigen Inftormationsdienst verbunden semIn: Ine
deutlliche thematische Ausrichtung, WIE sIe SICT UG diıe Wiedergabe
der Arbeit QurfT den Symposien der beteligtien Cremlien ergIbt Un |
iIne nreiter gesireute Information ber oraktisch-Iheologisch Relevantes,
das SONST UT MIC der mMunNnsam erreichbar STA

un annn mMT eInNner Qaufschlussreichen Abgrenzung Ort „DOaS De:-
deuvutet HIG SS hıer Ine )"eue oraktisch-Iheologische ZEHsSCHN IM
Fnisiehen IS SO wUunschenswert erın repräsentatives interkonfessionelles
orakftisch-Ttheologisches Fachorgan vielen en erschemnen FQ SC
lıch geurtel kannn Jes LO ZeIlt MUr als Utopie angesehen werden ennn
dıe Neigung Zeitschriften abonnilieren, nıMMT iIımmer mehr ab die {1-
nanzıellen Vorausseizungen SIn nırgenAas TÜr en solches Zuschußunier-
nehmen gegeben e ehl angesichts ST uberall vorhandener YUBern
IASTQUOT  L Z7eit UnNGd re ediegene Arbeit He en  S U

gründliche Kezensionen aistern e Wer mMmeInT, $ ginge deoch IMN SS

versuchen, dıe PASTORALIHEOLOGISCHEN INFORMATIONEN veriolgen
en wesentlich bescheldeneres Ziel

S WOare SCNON ETIWOS, WefT1/ SS gelänge In lIOoser olge ber Zuverläßig
mMIt Z7W @ der drei Heften In jedem Jahr den gegenselllgen OrNzOon
erwellern, EMNTIEgENES; ber BeachienswerTes nıer zZusammenNnZUTragen,
Akzenie seizen Un Ine Hilfestellung TUr diIe wWissenschaftliche K Orres-
DOoNdenNZ geben.”s

DIe diese EinleituNG abschließsende dırekle Wendung den eser
könnte vollends In eutiger ZeIlt geschrieben semn: „WAaSs dıeI
ITHEOLOGISCHEN INFORMATIONEN elısten konnen, Ira dıe ukunft Zei
gEeT), UCN Ihre Bereitschait eilz Z Selbstkostenpreis ST -

werben, \TASs Tips Une RIDPENSTOßE ZUT Verbesserung geben SS e
MUT He| grunasäizlichen StatementiTis allgemener Resignaftion der Reform
(‚Man MU 8 elassen, ondern den Informationsdienst als g —
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MeInsame Auifgabe anzusenen, der In nofinungsarmer Dedrängter Zeit
UMS Il NIC A GIls Partisanen der Einsiıedlerkrebse Praktische ITheolo-
gle heilreiben Informatıo SSCINDEST reformanda ftormuliere IG ETIWOS
TreizUgIig, WOIS als Plan schon ange WG WIIE (1U7)1 UT der zumIndest
Desser werden. s

Inzwischen SING die PTal WeT17)1 Un iIımmer OCR e1n Zuschussbefirlie
UNG hNÖöchsiens ZU Selbstkostenpreis Deziehen, doch en ansenhnliches
Periodikum gewerden, SS QUS In noch bedrängterer Zeit?) durchaus
orıer

DIe Forme| „InTormaftio SSEINDEST reformanda“ ber charakterisiert CNrO-
GrSs Auisatzsammlung In eIner CdUrcCcNAaUs zwiespältigen Welse: IsT die Infor-
matıon uch davuernd reformleren, SOCH KeiInesWEOS eilz Basıs, VOo
der QUS dıe Reformation der Information STC  INn er WIE ST nde-
1T Stelle SCNreI „InTtegraftio edeuTte ursprünglich Wiederherstellung
der ErMEVESTUNG dessen, W OS nieger IstT CGS Unversehrite, Unverdorbene,
esunde, Authentische  LL (59) DIie BedeutTung un (Sestalt der Basıis, der
Iradıtion ber ıst CS gerade, die In eIner ora  Ischen TIheologıie ISKU-
tHeren ware

„Hennig chroer WCOGOGIT In Menscn der ResponsIVITOT. lebte CGS SPrITZIG-
tNefsinnNIgE espräch.” Dieser Charakfterisierung C die HeraGus-
geber des Bandes Gl FermorT, (SUnier Ruddat (n Haralda SSCNrÖS-
ter-Wiılifke olgend werden der ErinnerunNg einige OomMmMeEeNntTerende Be-
merkungen GAgETÜGT, zunGachst ETIWOS ZUT orakfisch-Iheologischen Arbeilt
Schröers allgemen UN annn Z Diskussion seIner religionspÄdagogl-
sSscChHhen OSITION WIE SIEe sıch In der Aufsatzsammlung abzeichnet

Ruckblick acn orn

Klerkegaard nat chröer die rukTur des GradoX denken gelerTt
DIe Vorstellung eInNnes „Rüuckblicks acn orm  LL Ist IM OrtsınNnd

eINn solches Paradox MeftTaphorisc Der Dezeichnet diese Forme! diıe
OSITION und un  1I0N der Pra  Ischnhen Theologie IM Facherkanon © S
Theologıe UZ OrGzise: SIie NaT den Aufirag nandlungsorlientierend QUT
kirchliche Un Kkırchenleitende PraxIis einzuwiIrken, nasiıerend QGUT der
Irachtung der (Seschichitie ıe SIe Ihre Auigabe annn resulteren
CdAraus Kelflexionen einzelner FHragestellungen UnNG Probleme, die (IUS der
PraxIis den Wissenschafftler nerangeiragen werden, IWG dıe
nach HrömMMIgKEIT Un BildunNg nNaCh Hermeneuvtik und Didaktık. ım E
gemenen, nach Diıblischer Symbol  Idakftık, EB Konfirmandenunter-
NIe nacN „lebendiger Iturgile” QUT Kirchentagen und In Kırchen GEA
kırchlicher Öffentlichkeitsarbeit, nachn Bıbllodrama Tan Spezliellen; dıe Kır-
chenmusık DeT kannn als en COANTUS IIrmuUus der Pra  ISscCNen TIheologie
Henning SE-ArOeTs gelien FS SIN ber uch die Klassıschen Disziplinen der
Pra  ISschen Theologie DIS alla dSeelsorge un Diakonliewlssenschaft In
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diesem Aufsatzband verireien, allgemelne un spezlielle rragen der Kır-
chentheorle kommen ZUT Gelfung („Deutliche ader Uundeulilliche Kırchee ”
„DIe Iheologische OompetTenz des Lalen IM kırchenleitenden Handeln”‘).7

Schroers Praktische Theologie zZeIg sıch gerade In den Tur diese e
Hensbıillanz gesammelTen rnDeTen als ine OCCcAaslonelle Iheologıe: |
vielen Hinsıchten DEe| unterschliedlichen Gelegenheilten angeifragt
vVverschiedenen rmragen erbeien, ımmer uchend unterwegOs.

Kann MI OS vielen niragen den rotien en ermitteln UNG 111US$
Na Cdase Henning Chroer gehrt mMIt dieser grundsätzlichen Herausforde-
1UMO Gller Pra  ISscCANhen Theologie, PraxıIs In Ihrer ıe zusammenhan-
gend interpretlieren, alles andere Gls schematisch ber USR INSgEe-
SCGMT KOaum systemaftisch, ondern Doragmaftisch Uund VA@/f allem DOoeETISC

eınen en spInNeEN ucn OocNn zwischen ‚Wissenschait“ UNG „LEe-
Denskuns  ı: eiziere Ira als Begrift CIr IM Untertitel ber SONS In der
JUNZET)] ammMlIUuNG MC genannt S] ıST sSIe zwellfellos Ine treitende
BezeiIcCchNUNG für diese FOrmMm der Ooffenen DeutTung \ 4@) LebenswirklichkeıTt
diıe Chroer letztlich Uunter dem Begrift „Theopoesie  K IM Anschluss KurnTt
m 220 zusammMmen(TAasst: „Theopoesie halt eispie!l der Psalmen die
Erinnerung GIls ofNuUung WAOCN, daß In der Kunst der OrTe die UnSs der
Sprache sıch zeiIg der zunelgrt, da das Wort SOOT, W OS SS oringt, WeT17)
e OM n diesem Sinne ST das Wort gOffTlich, WEeI| OTT UTNMS IM Wort
Z SPrACHE ommt.“

Wort-Spiel könnte MC die orakfisch-Iheologische Arbeitsweise [16e71-
äe dıe SICN aUT JjJede Sıtuatlion einen ReIm machen, iUrE@E Problem-
Iage ıne tlTreiftende Assoziation iIınden SUC FINne solche Arbeıitswelse
zıie C allerdings uch leicht QUS dem Gkiuellen eschehen ZzurücCk,
WIE Tolgender Tex7t ZeIg

„Theopoesie Ist anfiziıpaTtorisch DostimOodernn [Der Fortschrtisglaube Ira
hier UNG Jetz tIransformilert Z Verirauen In INne Nachitolge, dıe n_

geht WefT1/ SS gılt In Ichtung der ukunft gehen diıe wWirklıc
OoMmM Advent ST JjJene Interventilion, die UMS ale nach Neuilgkeiten @-
ET IGT sondern der ZeIit die Zeıft IGßTt UMS In sıch mitelnander reiten

Poesie Gls heopoesie Draucht NIC das FAaaIKE ‚modern'. ZeitgenÖs-
Ssiısch sermn genügt e| IST Zeıt eıiırradaum TUr Tatligkeiten, Tüur Zeitworte
Theopoesie Olg NIC dem athenischen Drangen, das "ROCH Neuvuere
Apg A 21) er|agen, ondern SWC CGS evue In allen Od| der Zeit
Ders geheime Movens, VOoO OT Menschlich reden, der Aut-

Von Kkrilılschen Bemerkungen ZUT Anlage un Redaktiıon des Bandes SOl In dieser FErInNNeEe-
1UuM nICHTS welter gesagt werden, [1UT dies Man sıch Angaben Uber
die Erscheinungsdaten der AufsGtze HereIts Im Inhaltsverzeichnıs gewunschrt. SollTe die
Meihode mühsamer EnTsChlüssiUuNG VOo Jahreszahlen vgl nesonNders ekliaTtTan 186,
Anm absichisvoll gewählt worden semne FW  (3} orogrammMAaftisch die Zeitlosigkeit
der Schröerschen edanken ZUT Pra  ISscChen TIheologıe symbollisieren e



merksamkeit QGUurfT die OrTe achiten, In denen diıe Sprache Ihren
Antfang Un Ihr Fnde omm [)GSs gelingende Wort Ist das FNde der
endlosen Sprache als Gelegenhel der unendlichen Sprache Wenn WIT
wirklic WIE die bprache BOTe werden, Drauchen WIr MC Bolischaft
semn Un stTehnen doch TÜr die Moglichkeift, VOo vielen prachen
ner WIE Verschliedene Turen den ZEIT-FREI-RAUM erschließen, In dem
Weltliches heilig Ira un eiliges WEeITIC IS  &M

solche VIeITAGC verbindende OrTfe WEn verbindlich-
verantwortliches Handeln entbınden köonnen, ISt iIragen. DIes g —
chieht IM nachsten Abschnitt mMıit eInem ıc QUT SCS reilgionspÄ-
dagogischen Ansatz

Glauben, Lehren un Versiehen (Anneftte Homann)
Henning Schröers rDnDelTren ZUT: Reilgionspädagogik SIN estimme

rragestellungen Un Problemlagen der 50er UNG 60er re Aassend
GZU wahlte Sr TUr den vorllegenden Band seIne esirede ZU 8Osten
Geburtstag VOo  > ans C QUS; In der er allgemenne Überlegungen
Hermeneuftik Uund Gals elementare Ineologische Aufgabe

OT brachte Fr stellt sıcCh selbst Dorogrammatisch In die ITradıtion
Stocks un Gll derer, dıe „den Cchritt VOo der evangelischen Unterwel-
SUMNO zZu Reilgionsunterrich verstehenden aubens“ Ihrem
KOonzepTt erklärten. aM bewegen sıch die religionspÄädagogischen
Grun  ragen, diıe ST erortert, QUT eInem an der Frachgeschichte, der
VOT der Ausdlifferenzierung VI@) Fachadldaktı Un Fachmethodik eg
sIe nleiben hochgradig allgemen Un zenren VOo  E3 eInem nahezu
gebrochen Iiradılıonellen Vermittlungsverständnis. Wie engaglert chroöer
ber diesen rragen, WIE ST SIe verstian DIS uletzt QUT der SpUur lıe das
ZeIg auischlussreich diıe beeIndruckende Bibliographie Im Anhang des
Bandes. Sie Okumentlier eIinmal menr semn inTtegrales Versiandnıs der
Pra  Ischen TIheologie, Indem ß der Reilgionspädagogik eIinen DeMer-
kenswerten STellenwer einräumt.

Fassen WIrF(W OS eCNroer Ger Horerscha seIner SIirecde mMIT
QUT den Weg geben wollte. Drei Stichworte SIN SS$:; untTer die ST seıne
Überlegungen Hermeneuvtik un stellt GIlauben Lehren Un
Verstenen Man konnte diese Reinhung Gls religionspÄädagogische Varıan-
Te der equenzZ Wort Antwort UNGd Verantwortung QGufiffassen, diıe chröer
Gls sen praktisch-Theologisches Programm versian mMITtT ll Ihren ben
erorterten T1arken un chwäachen

AUSgangspunkt Gller religionspÄädagogischen Bemühungen Ist (UNd
Dleibf) Tur chroöer das geglaubte Wort n eIner anderen VeroOftfentli-
Chung Ira ST dies spaTer Tormulieren: „DIe biblische IST der
Kern Gller Evangelium Oorlentierten Bildungslehre.“ (Feliern lernen, 298
275l



Zielpunkt aller reilıgionspÄdagogischen Bemühungen ST TUr In Cdas Velr-
STaANOdEeNe geglaubite Wort Der Weg In ber einen Verschrank-
ien LEnr Un LerNPrOZESS. In diesem Prozess Kann Lehren IC einfach
1Ur Mittellen Un |ernen G eintfach MUT Wissen sem. Wenn SS dGs
gegliaubie Wort geht AQISS DeIdes rst ca eligene Erfrahrung ZU 12
ben erwecCckt werden. Diese FrkenntnIıs Indet GCNröer In Klerkegaards E XIS-
tTenzalalektik Guf den un gebrachrt, SS ST sSIe geragdeZU Gals XIS-
Tenzalıdaktık verstehen UNG TUr ımmer AOCH lIchTtungweilsen nalten
MOChATES

Vermittiung\ Erfrahrung® DLe Glaubenserfahrung, wohlgemerkft.
ennn re ACH TUr chröer gaNnzZ IM Sinne ans Stocks) ımmer en geilsHli-
hes Flement AUS dem Dnekennenden Glauben des ehrenden WAGCNST
der Dekennende CGIQaubDe des Lermnenden A Desten geschlehft dies mMIT
ılfe V „Katechismusfähigen ussagen” 7z.B MI V  > Kirchen-
ledern Un Gebeiten Der DCAR WG dıe DeutTung VOo CGeschichten
UNG ymbolen

IL)GS Potentlia| der Symbo  IC NAaIT SChroer, WIE STr In eiInem welteren
Text des Bandes den ST re später chrieb Tüur noch Iange RAIC
erschöpffr, nımmMT @AI@| SIEe solchermaßen Dıbeldidaktisch In die Piliıcht
Wahrend andere HereIts den gesang QUT die Symbo  [[o[0] UuMNYS-
stimmt en un acn Dorofaneren ugangen ZU Fach suchen (wie
z.B Beuscher un ucn WHeben mMIT dem Chroer ımmer wieder
gemeInsam Dubliizistisch TIg WAGr), Ira sIcCh chröer den Forderungen
acn Dlographisc orlentiertem, Tacher- kultur- UNG reilıgionenverbin-
dendem Lernen, KUFZ naen eIner die Erfrahrungs- Un roblem-
orlentierung In den Mittelpun Ihrer Unterrichtsplanung stellt AI menr
Offnen

Selne spaten Unterrichtsentwuüurfe In den 99() un 19972 erschlienen
„Grungdalinien eligion” demonstrieren das nachdadruckliche Festihalten
eIner nermeneuvtischen Vorgehensweilse, die CUS er Perspe  Ive der
rachgeschichte DBeWEaCHTEeT OCn nınter die Korrelationsdidakti ZFÜCK-
Gll AUSsS dier Perspektive seInes eigenen Schafiens allerdings SCNIE sıch
nıer der Kreis Seln Unterrichtsentwurf ZUT Nachfolge-Thematik (Grundli-
nıen, Bd. 1 Deispielsweise les sıch WIE Ine 1:1-Umsetzung der
Grundgedanken seIner In den iruhen Jahren entwickelten Applikativen
Iheologie.

Iheologie SOI| Ihre Anwendung Iinden oraktisch werden, das WCOiIT CGS
rundanliegen SCNroers Will! sIe CGS allerdings In allen Handalungstfeldern
der MoOodernen Gesellschaft alleın CIUS sıch selhst neraus, annn UnTer-
GACHZT SIe ST edenken geben die Ausdlfferenzierung der
Wissenschaftften Un der gesellschaiftflichen Teilsysteme. FINe sOolche
angewandtie Iheologıie sSTe uberall In der (Sefahr Z appbellativen TRNe6s:
logie mMmuftleren, diıe vorwiegend anmahnt besonders IM Klassenzım-
INEe|  -



DIel gerade wollte CAröer mIT seınem ımmer wliederholten Einspruch
Moralisiterung IC Der Beltrag seINnes Bandes zZu Symbo  Idakftık

als Aneiıgnungstormen seIner Iheologia PEa IM Reilglonsunter-
Ü das BIbIILOAramAda die USI dıe Uuns SOWIE este Un Felern Hier
SOll S55 MOglıch werden, diıe Nahe (So1tes spUuren, erfahren.

Henning COr STE@e OR ZW OT IC TUr einen Mmodernen, ber Tur
einen enhnrenwertfen AnsatTZ der gerade euTtie wieder vielen sehr olausiıbel
chelnt ber WI leben In eIner orofanen Gesellschaft die sıch Immer
TGrker sGkularıisiert Caraus leßen sıch TÜr den Rellgionsunterrich uch
UZ andere CNlusse ziehen, Gls ST &$ TUuT LDGSs Unterrichtszie CSlIauben
wecken der starken, kannn unter diesen Mständen ıne we!lltreli-
chende Überforderung sermın tur Rellglionsliehrer un -leenrernnen. S S@|
enn, SIe wenden SIGHM U mMmehr @@n der SCHON rweckte

i Ein UC „ITheopoesie  &ß
FS entspricht Henning Schröers Denken un Irken seIner „INeO-

Poesie  ‘“ WEeT1/MN semn Nachtfolger Gls evangelischer Kedakteur der PINnI -
e  - lex7t aNnTUgT, der SCHrÖöers Kirchentag orlentierte reGTIve ArDPeNs.
Tormen aallı eInem eispie C(US der eigenen el der Bonner Schlosskir-
chenprojekte autnımmM un SICH e| Jener ternöstlichen Doellschen
F-Oorm VersuC die CNHNroeT Immer wieder eingeseizf naT DIe (sren-
Z& dieser Sprachform werden e| gleichftalls EUTIIC

XT eınen Liederabend „DAaSs IM Kunstilie  6 IM Kahmen des
welten Bonner Schlosskirchen-Projekts „AMEN Bonner Bürger eten  4M
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Hımm-lısch weıt ist Got - tes eıt, ja hımm -lisch weıt ıst Got - tes eıt
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Östliche Formen fuür wesiliche edanken
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Indend ewegend,
eneDen BekummerntIs
Blässe eleben

OrTe wohlgewählt
weıchen WOgeEeNdem uien

welten Wurft

Leid und Erloösung Lob und Dank

Notinichtendes Nei7z
Nachhaltige Nachbarschaft
GT SU® aTUur

ufltet UnNG indert
Labsal leidvoller | asTen
"cChitet Labyrinthe

es es Schutz

Wıderwilien welcht
Wissendes ägen weckend
Wollen WIE agen

Ergebung erwächst
Einwilligung eingebend
rnhebung endlich

le lernendes
Leidgeläutertes en
SS letztlich oben

Schmi  AROST November 2002

(Die Doefische FOorm des Gl eINnes Dreizeller mMIT abwechselnd SS
Siılben ı1len der Meadiltatlion.)

Annellie HOoMAanNnN
einnar' Schmi  -Rost
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